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Faunistische und taxonomische Unter-
suchungen an epigäischen symphypleonen

Collembolen in der Steiermark
Von Gerhard BRETFELD

Mit 1 Tabelle (im Text)

Eingelangt am 11. August 1972

E i n l e i t u n g

Anläßlich eines Forschungsaufenthaltes in Graz im September 1971 habe
ich nicht nur die Beobachtung des Paarungsverhaltens symphypleoner Collembo-
len fortgesetzt, sondern auch in verschiedenen Landesteilen der Steiermark
faunistisch-ökologische Aufsammlungen in der niederen Vegetation durchge-
führt. Während meiner Reise habe ich vergleichsweise auch in anderen österrei-
chischen Bundesländern an einigen Stellen Collembolen gesammelt. In der vor-
liegenden Arbeit wird nur über die Funde symphypleoner Collembolen in der
Steiermark berichtet.

Mein Dank für die Unterstützung dieser Untersuchungen gilt der Deutschen Forschungs-
gemeinschaft für eine Reisebeihilfe, dem Vorstand des Zoologischen Instituts der Universität
Graz, Herrn Univ.-Prof. Dr. R., SCHUSTER, der mir einen Arbeitsplatz zur Verfügung stellte
und mich bei der Auswahl der Fangplätze beriet, sowie Herrn Univ.-Ass. Dr. G. FACHBACH,
den ich auf mehreren Fahrten in die weitere Umgebung von Graz begleiten konnte.

M e t h o d i k

Die Collembolen wurden mit einem Streifnetz von 30 cm Durchmesser ge-
keschert. Meistens habe ich die Anzahl der Streifschläge gezählt. Der Netzinhalt
wurde dann entweder als Ganzes in 80 %igem Alkohol fixiert und im Labor aus-
gelesen (quantitative Probe) oder gleich in einer weißen Schale, die mit einer
Glasplatte zugedeckt wurde, mittels eines Exhaustors ausgelesen (semi-quantita-
tive Probe). An manchen Stellen habe ich nur das Vorkommen der betreffenden
Arten festgestellt, ohne die Anzahl der Streifschläge zu zählen (qualitative
Probe).

Die Bestimmung der Tiere erfolgte nach STACH 1956, GISIN 1960, PALISSA
1964, RICHARDS 1968 und BETSCH & MASSOUD 1970.

Fundortverzeichnis
In der folgenden Liste sind die Proben fortlaufend numeriert. Die Anzahl

der Streifschläge ist bei der Beschreibung der Proben jeweils angegeben. Die
Fundorte wurden nach geographischen Gesichtspunkten in 5 Gruppen (A—E)
gegliedert:

A) N o r d - S t e i e r m a r k :
1 2. 9. 71, Pürgg im Ennstal; trockene ödlandwiese im Ort, Kalkstein, 786 m;

12 Uhr, wolkig, wann, schwacher Wind; 60 Schläge, quantitative Probe.

117

© Naturwissenschaftlicher Verein für Steiermark; download unter www.biologiezentrum.at



"2 2. 9. 71, Pürgg; frische Nutzwiese und Rain; 12.30 Uhr, wolkig, warm, fri-
i scher Wind; 60 Schläge, quantitative Probe.
3 2. 9. 71, Trieben; frische Talwiese westlich des Ortes, ca. 710 m; 15 Uhr,

wolkig, warm, etwas regenfeucht, frischer Wind; 50 Schläge, quantitative
Probe.

4 2. 9. 71, Gaishorn, östlich Trieben; nasse Talwiese, ca. 720 in; 15.30 Uhr,
wolkig, warm, frischer Wind; 40 Schläge, quantitative Probe.

B) S t a d t g e b i e t v o n G r a z :
5 3. 9. 71, Rasen vor dem Zoologischen Institut; dürftige Vegetation, 350 m;

17.30 Uhr, heiter, warm, leichter Wind; 50 Schläge, quantitative Probe.
6 3. 9. 71, Rasen vor dem Zoologischen Institut; üppige Vegetation; 17.30 Uhr,

heiter, warm, schwacher Wind; 50 Schläge, quantitative Probe.
7 9. 9. 71, Reinerkogel; trockene Nutzwiese, 450 m; 15 Uhr, heiter, warm,

schwacher Wind; qualitative Probe.
8 9. 9. 71, Reinerkogel; niedere Vegetation im Schatten von Sträuchern; 16.30

Uhr, heiter, warm, schwacher Wind; qualitative Probe.
9 13. 9. 71, Admonter Kogel (Klettergarten); Hang mit schütterer Vegetation

unter lichtem Baumwuchs (u. a. Querem pubescens), ca. 500 m; 17 Uhr, be-
deckt, kühl, windstill; qualitative Probe.

10 13. 9. 71, Admonter Kogel; trockener, ungemähter Wiesenstreifen1 am Fuße
der Anhöhe, 380 m; 17.30 Uhr, bedeckt, kühl, windstill; qualitative Probe.

C) G r a z e r F e l d :
11 10. 9. 71, Thalerhof; schüttere Vegetation in einer trockenen, alten Sand-

grube ca. 335 m; 16 Uhr, wolkenlos, warm, schwacher Wind; 35 Schläge,
semi-quantitative Probe.

12 10. 9. 71, Thalerhof; frische ungemähte Nutzwiese; 16.30 Uhr, wolkenlos,
warm, schwacher WTind, schattig; 20 Schläge, semi-quantitative Probe.

13 10. 9. 71, Kaiserwald westlich Wundschuh; trockene Wiese mit Calluna
zwischen Fichtenwäldern, ca. 350 m; 17 Uhr, wolkenlos, mild, schwacher
Wind; 100 Schläge, quantitative Probe.

14 10. 9. 71, Kaiserwald westlich Wundschuh; niedere Vegetation im schatti-
gen, feuchten Wald; 17.30 Uhr, wolkenlos, mild, windstill; qualitative
Probe.

15 10. 9. 71, Kaiserwald westlich Wundschuh; schüttere Vegetation im trocke-
nen Eichen-Wald; 18 Uhr, wolkenlos, kühl, windstill; qualitative Probe.

D) S u b a l p i n e H ö h e n :
16 7. 9. 71, Schöckl; Gipfelwiese, windgeschützt, 1440 m; 10 Uhr, heiter, Luft

6,5 ° C, kräftiger Wind; 100 Schläge, quantitative Probe.
17 8. 9. 71, Gleinalpe; Grashang mit Vactinium und Calluna oberhalb Glein-

alpen-Haus, ca. 1600 m; 10 Uhr, bewölkt, Luft 4 ° C, kräftiger Wind, am
folgenden Tag Schneefall; 100 Schläge, quantitative Probe.

18 5. 9. 71, Pack-Höhe; trockener Grashang, 1110 m; 13 Uhr, halbbedeckt,
warm, schwacher Wind; 50 Schläge, quantitative Probe.

19 11. 9. 71, Koralpe; Stoffhütte; trockene Wiese am Fichtenwald, ca. 1400 m;
11.30 Uhr, bedeckt, Luft 12 ° C, schwacher Wind; 60 Schläge, semi-quanti-
tative Probe.

20 11. 9. 71, Koralpe, Stoffhütte; Sp/iagnum-Stelle im Moor mit offenem Was-
ser; 12 Uhr, bedeckt, Luft 12 ° C, leichter Wind; 20 Schläge, semi-quanti
tative Probe.
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21 11. 9. 71, Koralpe; Stoffhütte, Randzone des Moores mit Krüppel-Fichten;
12 Uhr, bedeckt, Luft 12 ° C, schwacher Wind; 100 Schläge, quantitative
Probe.

22 11. 9. 71, Koralpe; Stoffhütte, baumlose, zentrale Moorfläche; 13 Uhr, be-
deckt, Luft 12 ° C, windstill; 100 Schläge, quantitative Probe.

23 11. 9. 71, Koralpe; Stoffhütte, trockenes Gesträuch aus Vaccinium myrtillus
unter Fichten; 12.30 Uhr, bedeckt, Luft 12 °, windstill; 50 Schläge, semi-
quantitative Probe.

E) S ü d - S t e i e r m a r k :
24 11. 9. 71, Oberlaufenegg, zwischen Deutschlandsberg und Freiland; Wiese

mit Calluna am Fichtenwald, trocken, sandig, ca. 600 m; 16.30 Uhr, bedeckt,
warm, windstill; 80 Schläge, quantitative Probe.

25 11. 9. 71, Oberlaufenegg, zwischen Deutschlandsberg und Freiland; frische
Nutzwiese am Fichtenwald; 16.30 Uhr, bedeckt, warm, windstill; 30 Schläge,
quantitative Probe.

26 14. 9. 71, Rabenhof, südöstlich Leibnitz; trockener Wiesenweg, etwas er-
höht, neben nasser Senke, ca. 270 m; 15 Uhr, heiter, warm, leichter Wind;
60 Schläge, quantitative Probe.

27 14. 9. 71, Rabenhof; feuchte bis nasse Wiese, teils schlammig, in der Nähe
eines Teiches; 15 Uhr, heiter, warm, fast windstill; 70 Schläge, quantitative
Probe.

28 14. 9. 71, Rabenhof; Ufervegetation eines Teiches; 15.30 Uhr, wolkig, warm,
fast windstill; 50 Schläge, quantitative Probe.
(Die drei letzten Proben waren nur wenige Meter voneinander entfernt).

29 14. 9. 71, Rabenhof; niedere Vegetation in feuchtem Eichen-Fichten-Misch-
wald; 15.30 Uhr, wolkig, warm, windstill; 70 Schläge, quantitative Probe.

30 14. 9. 71, Lipsch, südöstlich Leibnitz; trockener Grashang mit Calluna, ca.
270 m; 16 Uhr, wolkig, warm, schwacher Wind; 50 Schläge, quantitative
Probe.

Autökologie und Verbreitung

Die Collembolenfauna Österreichs ist gebietsweise unterschiedlich gut be-
kannt. Seit der zusammenfassenden Arbeit von FRANZ & SERTL-BUTSCHEK 1954
gibt es beispielsweise keine Publikationen über symphypleone Collembolen aus
der Steiermark, und sogar in jenem Werk ist das süd- und südweststeirische Ge-
biet nicht berücksichtigt. Meine stichprobenartigen Aufsammlungen" habe ich
daher vorwiegend in der Süd- und Südweststeiermark (inkl. Koralpe) sowie im
Raum von Graz durchgeführt.

Die folgenden autökologischen Angaben sollen die aus der Artentabelle ab-
lesbaren Daten ergänzen. Es wird stets die Arbeit von FRANZ & SERTL-BUTSCHEK
1954 als Vergleichsbasis benutzt (in der Folge als Nordostalpen-Monographie
angeführt).

Die allgemeine Verbreitung und Ökologie der genannten Arten sind in den
eingangs zitierten Arbeiten und bei SALMON 1964 nachzulesen. Ich verzichte bei
den meisten Arten darauf, diese Angaben anzuführen.

Sphaeridia pumilis (KRAUSBAUER 1898)
2 Weibchen, 3 Männchen. Mit dem Streifnetz ergeben sich wohl nur Aus-

nahmefänge. In der Nordostalpen-Monographie mehrfach erwähnt.
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Sminthurides schoetti AXELSON 1903

2 Weibchen, 1 Männchen. Nur im Moor, nicht auf Fettwiesen angetroffen.
Mit dem Streifnetz ergeben sich wohl nur Ausnahmefänge. In der Nordostalpen-
Monographie zwei Funde aus dem Ennstal angegeben.

Sminthurinus aureus (LUBBOCK 1862)

Nicht in nassen Biotopen. In der Nordostalpen-Monographie zahlreiche
Funde angegeben. GISIN 1948 hat die Art besonders abends mit dem Streifnetz
erbeutet. Ich habe sie bei wolkigem und heiterem Wetter auch tagsüber gestreift.
Das Exemplar vom Schöckl hat auf gelber Grundfarbe außer einem lateralen
dunklen Band noch ein dorsolaterales dunkles Band, aber nur an der hinteren
Hälfte des Körpers.

Sminthurinus elegans (FITCH 1863) (neu für Steiermark!)
Nur in Graz gefunden. In der Nordostalpen-Monographie nicht erwähnt.

Sminthurinus bimaculatus AXELSON 1902 (neu für Steiermark)
In der Nähe von Fichtenbeständen sowohl auf grasigen, trockenen Calluna-

Flächen wie auf einer Nutzwiese und iii der Krautschicht eines feuchten Misch-
waldes. Nördlich von Graz nicht angetroffen. In der Nordostalpen-Monographie
von Eisenstadt gemeldet. STACH 1956 hat immer nur wenige Exemplare gefun-
den und nicht mit anderen Sminthurinus-Arten zusammen. Offensichtlich gilt
das nicht, wenn man das Streifnetz verwendet; denn ich habe an nur 4 Stellen
insgesamt 95 Tiere gefangen und auch zusammen mit S. aureus. LINNANIEMI
1912, S. 287, hat auch S. bimaculatus zusammen mit S. aureus gesammelt. Sehr
bemerkenswert ist aber, daß LINNANIEMI diese Art nur in Nord-Finnland und
dort mehrmals in ausgesprochen nassen Biotopen gefunden hat, während die
Funde von STACH 1956 und mir überwiegend von trockenen Plätzen stammen.
Dieser Widerspruch muß noch gelöst werden.

Bourletiella viridescens STACH 1920 s. GISIN 1960 (neu für die Steiermark!)
Weit verbreitet auf trockenen Grasfluren. Höchste Fundstelle 800 m. In der

Nordostalpen-Monographie nicht erwähnt.
Bourletiella arvalis (FITCH 1863) (neu für die Steiermark!)

In Graz und der Süd-Steiermark auf + trockenen Grasplätzen; auch zusam-
men mit der vorigen Art. In der Nordcstalpen-Monographie nicht erwähnt.
Bourletiella hortensis (FITCH 1863)

Nur in Graz gefunden. In der Nordostalpen-Monographie vom Hochsdiwab-
gipfel gemeldet.
Deuterosminthurus répandus (Âgren 1903)

Fehlt in meinen Fängen nur im Wald, im Moor und in der nassen Wiese
bei Trieben. Bis 1600 m gefunden. Diese sehr häufige Art nur durch KSENEMANN

L e g e n d e zu T a b e l l e 1:
In der Tabelle sind alle gefundenen Arten angeführt. Die Anzahl der Tiere

ist für jede der laufend numerierten Proben (s. auch Fundortverzeichnis) einheit-
lich auf 50 Schläge mit dem Streifnetz umgerechnet. Adulte und juvenile Tiere
sind zu einer Mengenangabe zusammengefaßt. Das Vorkommen einer Art in einer
qualitativen Probe ist mit ± angegeben. In Probe Nr. 26 ist das Vorkommen von
insgesamt 24 Weibchen und Jungtieren der beiden Bourletiella-Arten viridescens
und arvalis mit (+) angegeben, da in diesen Fällen eine sichere Artentrennung
nicht durchführbar war. In den Proben Nr. 5, 27 und 28 sind bei Heterosminthu-
rus bilineatus nur 9$ gefunden worden.
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1938 aus der Nord-Steiermark bekannt. In der Nordostalpen-Monographie nicht
erwähnt.

Deuterosminthurus bicinctus (KOCH 1840) (neu für die Steiermark!)
Nur wenige Exemplare. Nicht auf den subalpinen Höhen. In der Nordost-

Monographie nicht erwähnt.

Deuterosminthurus flavus (GISIN 1946) (neu für die Steiermark!)
Kommt meist zusammen mit D. bicinctus vor. Beide vertreten dann D. ré-

pandus im Wald. Nicht auf den subalpinen Höhen. In der Nordostalpen-Mono-
graphie nicht erwähnt. Übereinstimmend mit GISIN (1948, S. 512) habe ich D.
flavus noch auf spärlicher, trockener Vegetation des Waldes (Admonter Kogel)
gefunden. Diese Art verträgt offenbar größere Trockenheit als D. bicinctus.

Deuterosminthurus pallipes (BOURLET 1843) (neu für die Steiermark!)
Nur in Graz gefunden1. In der Nordostalpen-Monographie nicht erwähnt.

Deuterosminthurus sulphureus (KOCH 1840) (neu für die Steiermark!)
Nur von einer Talwiese bei Trieben. In der Nordostalpen-Monographie aus

dem Salzkammergut erwähnt.

Heterominthurus bilineatus (BOURLET 1842) (neu für die Steiermark!)
Überwiegend auf feuchten Wiesen angetroffen, nicht an und im Walde und

nicht auf den subalpinen Höhen. Diese Art gleicht in ihrem Pigmentierungs-
muster sehr der folgenden. Deshalb wurden beide früher nicht getrennt, natürlich
auch nicht bei der Bearbeitung in der Nordostalpen-Monographie, wo H. biline-
atus für den Schafberg und den Hochschwab angegeben wird. Aus diesem
Grunde bezeichne ich diese Art als neu für die Steiermark.

Heterosminthurus claviger (GISIN 1958) (neu für die Steiermark!)
Nur in der subalpinen Zone (Gleinalpe und Koralpe) auf einem Grashang

mit Vaccinium und Calluna und am Rand und auf der zentralen, baumlosen
Fläche eines Moores gefunden. Damit ist diese Art zum ersten Mal für Öster-
reich nachgewiesen! — Seit der Erstbeschreibung sind nur wenige Funde publi-
ziert worden und zwar aus der Schweiz, aus Süd- und Nord-Deutschland sowie
England (GISIN 1958, MURPHY 1960, PALISSA 1969 und BRETFELD 1970).

Heterosminthurus linnaniemii (STACH 1920) (!)
In tieferen Lagen vorzugsweise auf trockenen Calluna-Wiesen. Auch auf den

subalpinen Höhen angetroffen. Dort zusammen mit H. claviger noch im Moor.
Auffällig ist die Vikarianz mit H. bilineatus.

H. linnaniemii ist in der Nordostalpen-Monographie nicht erwähnt; sie ist
unter diesem Namen überhaupt noch nicht aus Österreich gemeldet worden. Auf
Grund der sehr charakteristischen Färbung kann aber m. E. kein Zweifel beste-
hen, daß diese Art auch bei der Beschreibung von Sminthurus bilineatus biline-
atus var. nigriceps SCHILLE, 1908, und Bourletiella nigriceps LATZEL, 1917, vor-
gelegen hat. Die Übereinstimmung mit SCHILLE hat schon STACH 1920 gesehen.
Die Darstellung LATZELS ist bisher nicht beachtet worden, und doch gleichen
sich diese Beschreibungen untereinander fast wörtlich. LATZEL 1917 gibt seine
Art von Neumarkt in Ober-Steiermark an, und deshalb kann ich H. linnanniemii
nur als neu für die Süd-Steiermark betrachten.

Ich sehe also die Namen „Sminthurus bilineatus BOURL. subspec. bilineatus
(BOURL.) C. B. var. nigriceps SCHILLE, 1908 und 1912" und „Bourletiella nigri-
ceps LATZEL, 1917 und 1922" als Synonyme an von „Heterosminthurus linna-
niemii (STACH, 1920)". Nach den Intern. Regeln für die Zool. Nomenklatur 1970
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fällt der eindeutig als infrasubspezifisch bezeichnete Name SCHILLES nicht unter
die Nomenklaturregeln [Artikel 45d (iii) und 1]; der Name LATZELS ist als nomen
oblitum zu betrachten (Artikel 23b). Damit bleibt der Name Heterosminthurus
linnaniemii (STACH 1920) erhalten.

Heterosminthurus insignis (REUTER 1876)

Auf nassen Wiesen, aber nicht im Moor und nicht auf den subalpinen Höhen
gefunden. In der Nordostalpen-Monographie auch von einem Hochmoortümpel
im Schneealpen-Gebiet gemeldet.

Sminthurus viridis (LINNÉ 1758)

Diese Art ist noch weiter verbreitet als Deuterosminthurus répandus. Sie
meidet manche Wälder, das Moor und die nasse Uferwiese. In die Probe 20
(nasse Sp/iagnum-Stelle) ist diese Art wohl von trockeneren Randbülten aus hin-
eingelangt. In der Nordostalpen-Monographie zahlreiche Fundstellen.

Sphyrotheca Iubbocki (TULLBERG 1872)

Wurde, als Streubewohner, nur einmal in einem feuchten Mischwald mit
dem Streifnetz gefangen. In der Nordostalpen-Monographie zahlreiche Funde.

Dicyrtomina minuta (FABRICIUS 1783)

Diese weit verbreitete Art wurde meist auf Wiesen in Waldesnähe gestreift.
In der Nordostalpen-Monographie zahlreiche Funde.

Dicyrtoma fusca (LUCAS 1849)

Auch diese streubewohnende Art wurde nur einmal, im Kaiserwald, ge-
streift. In der Nordostalpen-Monographie mehrere Funde.

Zusammenfassung

Im September 1971 wurde in der Steiermark, vorwiegend im südlichen und
südwestlichen Landesteil, an 30 Probestellen die niedere Vegetation mit dem
Kescher abgestreift. Von den dabei erbeuteten 21 Arten (aus 9 Gattungen) sym-
phypleoner Collembolen ist Heterosminthurus claviger n e u f ü r Ö s t e r -
r e i c h , 10 Arten sind neu für die Steiermark, die restlichen neu für die Süd-
bzw. Südweststeiermark. — Taxonomische Bemerkung: Bourletiella nigriceps
LATZEL 1917 und 1922, ist ein Synonym von Heterosminthurus linnaniemii
(STACH 1920), muß jedoch als nomen oblitum angesehen werden.
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